
Freytag den i3. September 5322. X/ ^

L a i b a ch.-

<^>ie hohe Commerzhofcommission hat über eine Anzcil
ze , daß der unterm 2. December isHz, unter den ge-
setzlichen Bedingungen a. h> privilegirten angeblich««
Erfindung des Wiener Kaufmanns Joseph PfundycUer,
z u r E r z e u g u n g v o n M ä n n e r - T o u r e n u n d
v o n P e l z w e r k a u s r o h ge f ä r b t e r S e i d e a u f
g c w ö h n l i c h e n W e b e L ^ ode r Z e u g m a c h r r -
stuhlen, m Ansehung des letztern Artikels, die wesent.
Nche Bedingung der Neuheit mangle, ia Folge der §.§.
«3., «?. und L9.Zd«s a. H.Patents vom S« D e^ »^20,
ordnungsmäßig die Untersuchung gepflogen, und da nach
dem Resultate derselben von dem polytechnischen Institu»
te der kunstverständige Befund abgegeben worden, daß
! ie gedachte Anzeige wirklich gegründet sey, so hat Hoch-
selbe das Privilegium des Joseph Pfundheller nach dem
Wortlaute des H3. H. K. w e g e n d e s e r w i e s e n e n
M a n g e l s d e r N e u h e i t des z w e y t e n F a b r i «
e a t s , n ä h m l i c h des P e l zw e rke 5, m Ansehung die-
fes Punctes für erloschen erklärt; wogegen das erwähn-
te Privilegium in Ansehung des ersten Punctes, nahm»
l ich der E r z e u g u n g de r M ä n n e r « T o u r e n ^
da hiergegen kein Einspruch gemacht wurde, aufrecht
«halten wird.-

Welches m Folge des eingelangten hohen Hofcanz-
leydecreies vom i L . E r h . 27. l . M > , Z . 32726, und mi t
Vezug auf die dießämtliche Kundmachung vvm 4. Iän-^
«ei l. I . , Z . i 5 i , der eingangserwahnten a. h. Pri»
vilegien. Ver le ihung, hiemit zur öffentlichen-Kenntniß
Zebracht wird^

Vom k. k. illyrischen Budernium. Laibach am 5o>.
August 16HH.

W i e n.
S e . k. k. apostos. M a j . haben den in diesem I a h « '

«us der t. k. Thercsianischeu Nittcr-Akademie tretenden
Zöglingen, IZnaz Ludwig Freyherrn v. L<narm> undFricd^
«ich Edlen v. Hent l , dann Ludwig Grafen Breda und
Attton Ferdinand Nitter v.Schwadenau. welche sich durch
5°lenfe eben so sehr M durch wissenschaftlichen Eiser und

Sittlichkeit ausgezeichnet hatten, untet Allerhöchstem
Schutze eme öffentliche Veltheidigung aus d«n sämmtli-
chen Rechts-und politischen Wissenschaften huldreichst
zu verstatten, und zu dieser Feyerlichkeit den Staats'
und Confeeenz« Minister, dann Minister des Innern und
oderftc'i Kanzler, Franz Grafen v. Saurau, als k. k.
Hof-CommMr abzuordnen geruhet. OpPUgnanten bey
diesen nach dem Schlüsse der zweyten Semestral-Prü«
fungen^ am 22. und «9. August l. I . abgehaltenen D i '
sputacionen waren: Bey der ersten: aus dem Natur«
rechte, Johann Baptist Rinna v. Sarenbach, tyroli,
scher Landstand und Hofrath bey der k. k. allgemeinen
Hofkammer; ausd'eu Cameral« Wissenschaften, Anton
Laurenz Schwarzhuber, k. k. Hofrath bey dem Finanz«
Ministerium; aus dcm vaterländischen Cnmlnall Rech»
te und dem allgemeinen bürgerlichen Gesetzbuch«, An»
ton Ritter v. Plappart, ^. U.V. und k.k.Nicde^Öster»
reichischer Appellations« Rath; endlich aus dem gemei»
nen und österreichischen Kirchenrechtc, Johann Fort«,
nat v. Lang,Doctor der Theologie und Philosophie,
Domherr der Metropolitan-Kirche zu Gran, Abt von
Rakony und Rcctor des Pazman'schen CollegiumL; bey
der zweyten: aus dem allgemeinen bürgerlichen Gesetz»
buche, Jacob Heinrich, k. k. Hofrath beyder obersten
Iustizstelle; aus dem gemeinen und ssterleichischen Kirs
chenrcchte, Mathias Paulus Steindl, Bischof zu Anli«
nopel, Doctor der Theologie, Capitular«Vicar, Dom«
CustoS und Capitulär« Prälat, k. k. wirklicher nieder«
österreichischer Negierurrgsrath und gewesener Ncctor
Magnificus lc.; aus dem Naturiechee, Joseph Edler v.
Schmerling, Ritter, Drittor der Rechte, k. k. Truch,
ftß und niedelöste?reichischer,Apvellat!onS'Rath; aus
den Cameral»Wissenschaften, Vinccnz Wagner, Doc-
tor der Rechte, k. k. Professor an der Universttät zu
Wien und mährisch: schlestscker Landes «Advocat.

Am Schlüsse der Ieyerlichkeit übergab der k., k.Hsf«
Cowmissar jedem der Defendcnten, als Zeichen der he«
sondern kaiserlichen Huld, einen kostbaren, wit dem Nah-
menszugs des «Ugeliebten Lttndesvaters vk?zie,ten Bril»
sttntring'.
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D«< bey den gedachten Vertheidigungen anwesende
Versammlung, welche aus den höhern und gebildetere»
Classen der Residenz bestand, verließ die Hallen der Ata«
demie mit dankbarster Rührung über die Allerhöchste

. Gnade, mit der Se. k. k. Majestät jedes Wissenschaft,
liche Streben zu fördern und aufzumuntern gewohnt
ssnd; aber auch in der angenehmen Überzeugung, daß
diese Lehr« und Erziehungs-Anstalt mil immer neuem
Aufschwung sich nach allen Kräften bestrebe, den hohen
Absichten ihres erhabenen Nessaurators zu entsprechen.
Nie werde» diese feycrlichen Tage in dcn Herzen der Mit-
glieder der k. k. Theresiamschen Rltter'Akademie erlöschen.

Päpstliche S t a a t e n .
R o m , den 28. August. Am 14. dieß ist der Erzbj-

schof von Ferrara, Monsign. Paolo Patri^o Graf Fa«
va, im 93. Jahre seines Alters und im 20. Jahre semer
Metiopolitans«Würde mit Tode abgegangen.

F r a n k r e i c h .
Der Nahmenstag des Königs ward dieses Iah« mit

«ußerorLentlicher Feyerlichkeit begangen. Dee Morgens
«mpfing der König die Glückwünsche der königlichen
Familie. Nach der Messe ertheilte Se. Majestät, auf
dem Throne sitzend, und von seiner Familie umgeben,
den Ministern, den Marschällen, dem Maatsrathe, d«m
Fürsten TaUeyrand, dem Kanzler und dem Referendar
der Pairslammer, dann der Municipalität, an deren
Spitze sich der Präfect nnd der Erzbischrf von Paris d««
fanden, Audienz. Hieraufdcfililten der Generalstadund
das sämmtliche Qfficier-Corps der Nationalgarde, de«
königlichen Garde, der Veteranen, der GenZdarmene
und der Besatzung vsn Paris vor dem Throne vorbey.
Um 2 Uhr war das diplomatische Corps Sr . Majestät
vorgestellt. Man rechnete auf 10.000 die Iahl der Per-
sonen, die diesen Tag das Glück hatten, dey, Konige
ihre Huldigung darzubringen.

DieserTag war auch zur feyerlicheu Enthüllung und
Einweihung der Bildsäule Ludwigs XIV. lnstimmt. Alfe
Häufer in der Nähe des Siegesplatzes, auf dem die
Bildfäule steht, waren verziert, die Fenster, dieDa'cher,
die Straßen mit Neugierigen bedeckt, zahlreiche Trup«
penadtheiluugen bildeten Spaliere. Hundert und fünf»
zig Invaliden, von denen die meisten entweder einen
Arm ode« einen Fuß verloren haben, standen zunächst
dem Denkmahl. An ihrer Spitze war Peter H u e t , »;6
Jahre alt, und noch Zeitgenosse Ludwigs XIV./so wie
ein anderer, i a , Jahre alter, Invalide. Huet hat Lud«
wig XIV. in Versailles mehrere Mahle gesehen. Erdien-
te 25 Jahre, machte in Indien mehrere Fcldzüge mit,
und zog sich später mit einem Invaliden - Gehalte nach

Frankreich zurück. Da er jedoch diese Pension ln Indien
verzehren sollte, so verlor er dieselbe bey feiner Rück'
kehr nach Europa. Icht hat ihm dle Stadt Paris, so
wie dem obengenannten Invaliden, eine Pension aus.
geworfen. Huet ist noch cm wirklich schöner Greis mit
vollem, etwas farbigem Gesicht, nicht sehr tiefen Run-
zeln, langem weißen Barte, noch in vollem Vcsitze sei«
nes Gesichts Gchörs, Gedächtnisses u. s. w. I m von.
gen Jahre hatte er noch alle seine Zähne. Er trug die
Umform, die er vor !°o Jahren Mit den Soldaten Vi l-
lars und Vendome's getragen hatte. Der Konig hat ihm
den Orden der Ehrenlegion ertheilt.

S p a n i e n .
Ein Schreiben aus B a r c e l o n a vom 11. August

(in Pariser Blättern) entwirft folgende Schilderung von
der dortigen Lage der Pinge: „Der Handel in unserer
AtKdt, so wie in der ganzen Provinz Catalonien, ist
nne ausgestorben. Der Bürgerkrieg, der auf die Seuche
folgte, vollendete das Übel, welches diese begonnen hatte.
Kreigigtauftttd Insurgenten durchstreifen die Provinz
und kaum ist äin Dorf oder selbst eine der kleinen Städte
die nicht von ihn?n heimgesucht würde. Es wären we>
mgstens ,5o,o°° Mann nothig, um den Unordnungen
abzuhelfen, welche nur in 0er Provinz Catalonien be<
sangen werden. Zum Überstuß fehlt es uns auch an
Geld, um die constitutionellen Truppen zu bezahlen^
weßhald gegenwärtig in Barcelona auf Befehl der Re,
zierung ein gezwungenes Anlchen von-6 Millionen Rea-
len ausgeschrieben ,st. Hier erwartet man auch 600«
Mann constitutiVncller Truppen aus Andalusien, sowie
zwey Millionen Realen, welche auf Befehl des Königs
inCadix eingeschifft worden sind. Aus der Provinz flüchten
sich sehr viele Einwohner vor den Insurgenten hseher.-

Das Mm,sterialdlatt„der Universal« zieht gegen
die ersten Hofheamtcn des Königs «uf das Heftigste los.
D«e bereits erfolgte Entlassung einiZer der Angesehen-
sten derselben genügt ihm nicht; er schildert den königli-
chen Pallast als einen unglücksvollen Kitz derZwiettacht
und der Verschwörung.

Pariser Blätter «om 28. August enthalten Nachrich.
ten aus Madrid vom 17., welche etwas beruhigender
üder das Befinden der Königinn lauten, bestätigen aber.,
daß Sie mit den heiligen Stcrbsacramenten versehen
worden.

Der bisherige spanische Gesandte am französische)«
Hofe, Marquis von Casa-Irujo M zurückberufen, und
dcr Herzog von San-Lorcnzo (ein Neffe des Herzogs
del Parque) an dessen Stelle ernannt worden.

Zu Perpignan nmrde <m ,9» August das Gesund-
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yr,l»i?uuerin von Barcelona vom ,H. bekannt gemacht̂
der dortige Gesundheitszustand war demselben zufolg«
trefflich; die Hitze im Ilbnehmen; die Aufsicht auf alle
aus Cadix und der Havannah kommenden Schiffe fort«
während streng. Dieß Bulletin wird das letzte seyn,
wenn nichts Neues sich ereignet. Indessen hat diespani'
sche Regierung selbst allen Verkehr zwischen Catalonien
und Frankreich untersagt, und alle Verbindung mit letz-
terem Reiche auf Yrun beschrankt.

Die Gazette de France enthält ein Schreiben
aus V^o d'Urgelvom ?. August, worin es heißt: »Drei
ViertlMle von Catalonien sind im Besitze der Royali.
sten j ihle Zahl steigt auf Z5,aac> Manu^ ihr EnthusiaS-
mus ist gränzenlos. Die Generäle d'Eroles und FreyleS
sind zu Seo angekommen; der Trappist war nachArra^
gonien gezogen. I n acht Tagen wird die Regentschaft
des Königreichs lnstallirt seyn, und dann werden die
Sachen frisch vorwärts gehen; nicht zwanzig Constitu^
twttssteine stehen mchr in Calalonien aufrecht." — Nach
einem Schreiben aus Dax vom 26. August wäre dis ?le»
gentschast wirklich am i>4. zu Seo eingesetzt worden;
am i5. hatten ihr alle Cwil> und Militärbehörden ge-
schworen. Der Exminister, Marquis v. Mataflorida,
fty zu Ses angekommen, und feyerlich an der Gränze
empfangen worden^ Dte Aoyalisteu seyen fortwährend
zu Tortosa.

S p a n i s c h e s A m e r i k a .
Briefen aus Vera» Cruz von den letzten Tagen

des Iuny zufolge, soll Yturbide's Erhebung auf den me«
xicamschen Kaiserthron ,«uf mehreren Puncten große
Unzufriedenheit erregen, nicht weil Neu-Spanien «och
dem Mutterlande anhänge, sondern weildie WshlYlur«
didc'S nicht d« einstimmige WiUe der Nation sey, und
«r auf diese Auszeichnung keine Ansprüche besitze. Der
Congreß zu Mexico habe zwar die Wahl gutgeheißen,
aber wie? — Dieser ConZreß besteht aus 16« Mttglie«
dern, »on denen sich ̂ 4a in der Hauptstadt befanden,
von dieser Zahl waren an dem Tage, an welchem V^ur'
bide zum Kaiser erwählt wurde, nur so in der Ver-
sammlung gegenwartig, indem die Übrigen, welche
wußten, was vorgenommen werden sollte, absichtlich
nicht erschienen, weil ihnen der Entschluß ihrer Com,
mtttenten unbekannt war. Von den 80 Dcputirten stimm«
ten 67 für und 12 gegen Yturbidc'ö Wahl. Der neue
Kaiser scheint unter dem Vorwande, die Negierung der
vereinigten Staaten beabsichtige eine Invasion ins me-
xicanifche Gebieth, die Zahl seiner Truppen vermehre»
und dadurch seine Gegner in Respect halten zu wollen.
Er har unterm «9. May eine Proclamation an die Be° z

l wohner des mexicanifchen Kaiserreiches erlassen, won»
er neuerdmgs, wie bere.ts früher,
Natwn durch Annahme der
schmerzliches Opfer gebracht habe! " n arovesun»

O s m a n i s c h e s N e i c h .

tik.l ^ ^ ^ " ' ^ ' ^ ^ ' " ^ ' " enthält unter dem Ar.
t l k e l : W ° e n , den ^.September, Folgendes-

»Durch außerordentlickeGelegenheil sind 5«icht' au«

Punzen g'lp«« . . , , / ' , ^ ^ " S l ' . i . e r» f t .«« f ,« „

ftyn « « l , ^ , S» viel i« ! , „ .« " / ° ° ° " «otcenchtee

Anklagen und Verräehereye h e / ^ 7 ^ ^ ' " ^ c n
will jeder nu« für sich M M M,./« > ^ p " " ' " «
unglücklichen M o r e o t ^ ^ der
men soll. als ^ '

so wurde d.eß emzig die Folge eines S y l t e m , , ' 5 ^ 7
nung und Geünd.gleit seyn w . l ^ - I ^ ^ "
Umstanden deutlich h ^ ^ "«'vielen
und ihre Feldher./„ ? 7 . ' "urk.sche Negierung

welchem die Türken sich ein ^al,r l.« "°r,nch, ,«
ten, ist von den Insten" ^ , ', « ' g t hat.
den geräumt worden." " ' " " " i ' g Stun-

Nach Berichten aus C o r f u vom , ^ - ) f ^ W
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sadelle vertheidigten, war ein Enkel des Ali Pascha, des
Mutar Pascha's dritter Sohn, kaum ^6 Iahr-e alt. Die
Übergabe des für unüberwindlich gehaltenen Platzes soll
durch den Verrath eines griechischen CapitänS, Nahmens
Iussus, beschleunigt worden seyn.

Qmer Pascha Vrwne ist nun ernstlich damit beschaf«
tigt, Ruhe und Ordnung in Albanien herzustellen. Er
hat auch dem brittischen Gouvernement zu Corfu drin-
gende Anträge wegen Erneuerung der ehemahls bestan«
denen Handelsverhältn^se zwischen diesem Lande und
den siebenInfeln gethan. Zugleich hat er gebethen, einem
Theil der Sulioten, die fernerhin in Albanien nicht dlei«
den wollen, auf jenen Inseln eine Zuflucht zu gestatten.
— Dieß aber, wie überhaupt die Ausnahme der jetzt in
großer Anzahl von allen Puncten des griechischen festen
Landes nach den jonifchenInseln, besonders nach San ta»
M a u r a und Z a n t e strömenden Flüchtlinge, hat mit
einer furchtbaren Schwierigkeit zu kämpfen. Die Pest
hat nähmlich in Albanien solche Fortschritte gemacht —.
unter andern soll die Stadt Janina völlig ausgestorben
seyn — daß man <m Begriff steht, jede Verbindung
Mit diesem Lande abzubrechen. Briefe von der dalmati-
nischen Gränze enthalten die traurige Bestätigung dieser
Nachricht mit dem Beyfügen, daß die Seuche auch in
Epirus und Morea um sich gegriffen habe» Sämmtliche
Bewohner von I a n i n a haben dlefe Stadt verlassen*),
und sich in die Umgegend zerstreut. Durch zwey dersel-
ben, die nach D e l v i no kamen, wo sie am Tage nach
ihrer Ankunft starben, ward die Seuche nach letztere«
Stadt gebracht.

Die sämmtlichen ionischen Inseln sind gegen Corfu
unter <me fünfzehntägige Quarantaine gestellt. I n den
Hafen des adiia ifchen Meeres wurden alle Quarantai-
ne-Anstalten umso strenger verschärft, je größer die Ge»
fahr der Ansteckung durch die von allen Puncten des
griechischen Festlandes nach den ionischen Inseln, beson«
ders nach Zante strömenden Flüchtlinge ist.

Vermischte Nachr ichten.
Am 3a. August Nachmittags um i Uhr verspürte

man zuAgram einen ziemlich heftigen Erdstoß, beglei«
iet von einem unterirdischen Rollen, dem Nollen eines
Donners ähnlich. Es bließ ein schwacher Südwind, der
auch nach dem Erdstoß keine Veränderung litt. Die
Schwingung pflanzte sich von Süden nachNorden fort,

*) Hieraus mag das Gerücht entstanden seyn, daß
dxse Stadt yMg ousg«stotdcn sey.

und war Zm den Gebirgsgegenden, welche die dortige«
Stadt von West und Nord umgeben, weit heftiger. Der
Barometerstand war ag Z. 3 8. Thermometer, im Schat-
ten 25 Grad Aeaumur. Dle Dauer der Erschütterung
5 Secunden.

Zwey Tage früher, am «8. um 10 Uhr 4o Minuten
Vormittags, wurde auch zu V e n e d i g bey heiterem
Himmel ein Erdstoß verspürt.

F r e m d e n « A n z e i g e ,

A n g e k o m m e n den 6. Sep tember .
Herr Dsminik Vaviera, Kaufmann, von Lemberg

nach Triest. — Herr Philipp Kahl, Jurist, von Wien
nach Idrics. —Herr Carl Ridgway, englischer Eoel,
mann, von Wien nach Triest. — Herr Hermann Weid«
linger, Veneoictiner-Pricster des Stiftes Molk und
Director der Stifts ^Cleriker in S t . Polten, von S t .
Polten nach Triest. — Herr Iof. Gründinger, Hand«
lungs'Director, von Grätz. — Herr Johann Philipp
Iönol , Architekt, Mlt Herrn Wenzel Knarr, Maurer«
Meister, und Herrr Johann Felix Lenk, Fürst Dietrich«
steinifcher Direetions »Ingrossist, beyde von Venedig
nach Prag. — Herr Georg Göschen, Handelsmann,
von Triest nach Klagenfurt.

Den 9. Herr Johann Georg-Thom«yer, Handelv«
mann, mit seinem Schreiher Carl Hayder, von Wien
nach Triest. — Hr. FranzPesss, Handelsmann, mit Gat-
tinn, und Hr. Friedr. Scheibe, Handelsmann, beyde von
Grätz. — HerrFridolinv. Jenny, Großhandlungs-Asso-
cie, von Wien nach Mailand, — Herr Sigmund von
Gandin, k. k. Landrath, mit Frä'ule Charlotte v. Pet-
teneg, von Fmme.

Den ic>. Herr Johann Kraus, Weltpricster, und
Herr FranzXav.Schneider, Weltpriester und Professor
der Pastoral--Theologie, beyde von Grätz nach Trieft.

W e ch s « l c u r s.
Am 7. Sept. war zu W i e n de« Mittetpreis der

Staacsschuldversch<eibungen zu5 pEt. m CM. 6Z ,/S;,
Darleh. mitVerlosi vomI. i62o,für loo ss. mCM. ;

' detto detto vomI . z82!,fürioofi. i n C M - ! v 4 / g ;
Certific. f .d.Varl. vomI. ;L2», für 200 ft. in C M . ;
Wiener Stadt-.Banco Odlig. zu 2 ^2 pCr. in CM.Zi ^ 2 ;
Cur^ a u f A u g S b u r g , fur 100 GuW. Curr., Gulden
991/g Vr . Uso° — Conventionsmünze pCt. 2/19 7̂ 3.

Bank 5 Acticn pr. Stüct 872 i/ü in CM^

Ignaz Alsys Edl. «. Kleinmayr^ Verleger und Nedactcur.


